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Amtlicher Theil.
^ t t b ^ s ^ ü."b k. Apostolische Majestät haben mit
^ < " ^ l e r Entschließung vom 10. Oktober d. I . dem
^^ . "ber landesger i ch ts . Rathe Franz S t e y s k a l
l°zstfj d»n Y-"̂  ̂ ' " ^ vieljährigen ansgeichneten Dienste
wdiaft ^ l un^ Charakter eines Hofrathes aller-

" " z u verleihen geruht. P r a Z ä k m. p.

l°lhe ^ ' ^ berste Rechnungshof für die im Reichs-
^chnun/, ^nen Königreiche und Länder hat den
" U l i ^ b lh ^ ' - I g " ° z d r ü b e r zum Oberrech'
lzel ^ ^ ' den Rechnungsrevidenlen Karl S e d l a «
"n zv ? " H a r l e n f e l d zum Rechnungsrathe und

lchl, 2 M o f s i c i a l des Finanzministeriums Anton
^lilii ^ " c h o w s k i zum Rechnungsrevidenten er-

^ den̂  3^ ' "^er und Leiter des Justizministeriums
Ü̂No ^ ,"<uh«sscretär hei dem Kreisgerichte in Ro-
^IclU / ° " " N u r i c h zum LandeSgerichtsrathe eben-
-><^klNc>nnt.

Nichtamtlicher Theil.
Reichsrath.

' Sitzung des Abgeordnetenhauses.
H -^ Wien. 19. Ollober,

^ t ^ , , «lcellel,^ Vicepräsident Graf Richard C l a m -
"lllll,. " ' b eröffnet die Sitzung um N Uhr 15 M i -

^ dt t ! ^ M'N'sterbank befinden sich: Se. Excellenz
'»N x./^lnsterpsäsident und Leiter des Ministe-
, h«tl,.. ^ " " n Graf T a a f f e , Ih re Excellenzen
^°lv«Zj" Minister Dr . Freiherr v o n Z i e m i a k »
^ ° i < l f ' ^ a f F a l k e n h a y n . D r . Freiherr von
Mitz <i/ Dr. Freiherr v. C o n r a d - E y b e s f e l d .
°jewz,^' W e l s e r s h e i m b , Dr . Ritter v. D u -

Nh und Freiherr v. P i n o ,
^ t t h ^ ' S t e i n e r und Genossen interpellieren den
«llhH "w,stei wegen Einbringung eines neuen Berg«

3"st,z. 3 ' ^ / a d e und Genossen inlelpellieren den
/* La^ ^^"^rr ichlsminister wegen der von Seiten
' " t ^ ^lcbulrathes in Böhmen veranlassten Ab-
^. ^ i i i ^ ^ 'naabe mehrerer Ortsschul-Inspectoren

ŝsk« ^i ) " der Ortsschulbchörde bezüglich eines
' E, ^ ' " Behörde an die Staatsanwaltschaft.

" l< .^ce l lenz Ministerpräsidelit Graf T a a f f e
»>_ " die Inlelpt l lat ion der Abgeordneten Plener

und Heilsberg sowie der Abgeordneten Rieger und
Genossen über die Excesse in Vöhmen und erklärt, dass
die in jüngster Z it vorgekommenen Ausschreitungen, an
denen An^hörige beider Nationalitäten in Vöhmen be-
theiligt waren und welche zumeist durch nationale
Leidenschaften hervorgerufen waren, auch von der Re-
gierung auf das tiefste bedauert und auss schärfste
missbilligt wurden und dass, wenn auch eine vorbeu-
gende Action der R^ierungsorganc in Böhmen nicht
immer eintreten konnte, so doch auf Grund der vor-
liegenden amtlichen Nachweisungen bestimmt versichert
werden kann, dass die politischen Behörden, die Ge-
richte und die Gendarmerie in Böhmen überall in vollem
Maße ihre Schuldigkeit gethan haben, dass die Unter»
drückung der Excesse in kürzester Zeit bewirkt, die Er,
mittluxg und Bestrafung der Schuldigen veranlasst
und alles vorgelehrt wurde, um die Wiederholung ähn-
licher Vorkommnisse für die Zukunft zu verhindern.
I m Bewusstsein erfüllter Pflicht kann daher die Re-
gierung die Behauptung, dass sie eine Unterlassung
der Gewährung eines ausreichenden Schutzes der Deut«
schen in Böhmen zu rechtfertigen habe, entschiedenst
zurückweisen. Die in der Interpellation Rieger speciell
angeführten Orte anlangend, setzt der Ministerprä-
sident das Thatsächliche dieser Ausschreilungen, wie-
wohl dieselben in den Journalen hin und wieder zu
grell geschildert worden sind, im allgemeinen als be-
kannt voraus und fügt bei, dass wegen der Vorfälle
in Trautenau und Reichenberg, die verhältnismäßig
von untergeordneter Bedeutung gewesen seitn, sowie
wegen des in der Arnauer „Besrda" verübten Excesses
die Schuldigen eruiert und bestraft wurden, dafs wegen
des Ueberfalles in Langenbruck und wegen des Todt»
schlages in Olbersdorf gegen die Beschuldigten die
Anklage erhuben wurde; das in Krumau ein Excess
nicht vorgefallen sei und dass die neuesten Vorkomm-
nisse in Reichenberg und Dux weder rücksichllich der
Thäter noch «ücksichtlich der Motive aufgeklärt seien.
Anlässlich der Vorfälle in Königinhvf wurde gegen
75 Personen, darunter den Bürgermeister und zwei
Mitglieder der Staatsvertretung, die Anklage erhoben
und die Stadtvertretung selbst auf Grund der in der
Untersuchung erlangten Anhaltspunkte aufgelöst. I n
der Mehrzahl der besprochenen Fälle Handelle es sich,
wie aus den Acten hervorgeht, um vereinzelte Aus-
brüche nationaler Aufregung, die mit gesetzlichen
Mitteln bekämpft wrrden mussten und mit diesen
auch unterdrückt werdni konnten. Die Regierung kann
daher jrnen Vorfällen nicht jene Deutung und Trag '
Weite zuerkennen, wie dies in der Intelpellation ge-
schieht, sie muss die in der Interpellation enthaltene
jedes Zusammenhanges mit den jüngsten Ausschrei«

tungen in Vöhmen entbehrende Behauptung von dem
angeblichen Eindringen des Nationalitätenhaders in
die Armee als vollständig unbegründet zurückweisen.
Die zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung be-
rufenen, durch die letzten Vorkommnisse zu verdoppelter
Wachsamkeit angewiesenen Behörden in Vöhmen wer-
den selbstverständlich nicht verabsäumen, allen Erschei«
nuogen auf nationalem Gebiete besondere Aufmerksam»
k ît zuzuwenden; sollte es wider Erwarten zu neuen
Ausschreitungen kommen, so wird seitens der Regie-
rung gegen jeden Excess, möge er von welcher Seite
immer kommen, rücksichtslos mit der ganzen Strenge
des Gesetzes vorgegangen werden. „ I m Vertrauen auf
die Einsicht, den loyalen Sinn und die Vaterlandsliebe
beider Vollsstämme in Vöhmen," schließt der Minister-
präsident, „glaube ich, nach wie vor die Hoffnung nicht
aufgeben zu sollen, dass die richtige Erlenntni« der
Grundbedingungen eines friedlichen Zusammenleben«
beider Völkerstämme in Vöhmen in immer weiteren
Kreisen platzgreifen und dass infolge dessen in nicht
ferner Zeit die gegenwärtig noch erregte Stimmung
einer ruhigeren Auffassung der Sachlage weichen wi rd . "
(Lebhafter Beifall rechts, Widerspruch linkt.)

Abg. v. P l e n e r hält die Interpellations-Veant«
wortung für unbefriedigend, stellt jedoch keinen An-
trag auf Eröffnung einer Debatte, weil die Ndress-
debatte hinreichend Gelegenheit geben wird, darauf
zurückzukommen.

Es wird zur T a g e s o r d n u n g übergegangen.
Der P r ä s i d e n t kommt nochmals auf die Rede

des Abg. v. Carnerl zurück und ertheilt demselben
wegen seines, namentlich in der von ihm gewählten
unstatthaften Form, ganz unparlamentarischen Schluss-
Appells nochmals den Ordnungsruf.

Die Flufsregulierungs-Vorlage wird in erfter
Lefung, nachdem Abg. H e i l s be r g erklärt, daf« die
Mitglieder des Deutfchen Clubs Flussregulierungen
betreffenden Vorlagen nur dann zustimmen werden,
wenn zugleich für alle Länder gleichmäßig vorgesorgt
wird, dem Budget-Ausschüsse zugewiesen.

Hierauf wird die A d r e f s d e b a t t e fortgesetzt.
Abg. K r z e p e k wi l l nur vom Standpunkte als

Bauer sprechen; er anerkennt dankend, dass auch die
Thronrede sich mit dem Vauer beschäftige, erklärt je-
doch, dass die von der Regierung eingeschlagenen
Wege, um dem Bauer zu helfen, beim deutschen Bauer
keine Sympathie besitzen. Es sei weder elwas zur
Erleichterung der Steuern, noch für Nachlässe an den
Salzpreisen. noch für Herabsetzung der Präsenzzeit,
noch für Herabfetzung der Bahntarife geschehen; man
thue nichts, als dass man die Eibfolge ändern wolle.
Eine folche Aenderung könne dem lebendigen Bauer

Imilleton.
Schiller vor dem Schwurgericht.

P) . Rede des Staatsanwaltes

Selte» hat ein An-
"'t ^ ^nen ^ Erfüllung der Pflicht so erschwert,
llk^vo,, U Ihnen Erschienene. I n einer langen
3 " ibn " l>" t> lun.M hat er die Berechtigung der
? tauln "Ebenen ' vielen Anklagen bestritlen. Es
2 > d i c . . ! ' " Abrechen, dessen der frühere Regi-
^ b e z V und nunmehrige Professor der Geschichte
^ N n U Nt Würde, und unseren Anklagen hat er
die Mten U2 ^ " l i nen entgegengesetzt, trotz der er<
dn^ch in ^Welse. welche geaen ihn vorliegen und
bel^'t, ^. N'«lnen Händen befinden. Ich Nnll nicht
e,W«nd Nenaussagen sprechen. welche nicht als
le?>en V ' n e n „ ^ ^ ^ ^ r auch wirklich nicht so
d ^ ^ „ ? b e r , meine Herren, der Angeklagte hat
l>ss. der «.' ''ch gezeugt. Hier, dieses Paket Gedichte,
>h ^ne'rV,^ bes Angeklagten geschrieben und ein.
U " s es k ^ r . ° n ihm verfasst, spricht lauter gegen
l<l>li Es n ^ " " d eines Zeugen zu thun imstande
' l i s t e n ^ ° versificierte Geständnisse der aller-
^>l isch « N . her Angeklagte hat selbst, und zwar
lvt/'l« t n ^ " " ' bekannt, und unter der Last dieser

H i e , > / l der Gerechtigkeit anheimfallen. Ich
«kt, Aeich l^ 'ch lgeweise vorführen.
kl>I . r dz, »? "ste Gedicht liefert Ihnen einen sol«
5t i > K i . , ^ t l ache . dass der Angeklagte eine An-

°M ein. m > " e , die spurlos verschwunden sind.
«ndromache fragen:

Wer wird später deinen Kleinen lehren
Speere werfen nnd die Gatter chren,
Wenn der finst'rc Orlus dich verschlingt?

Wo sind. sras>e ich. diese Kleinen? Der Angeklagte
lächelt. Nun, meine Herren Geschwornen, Sie werden
nicht lächeln, Sie werden im Gegentheil aus dem einen
Vers in der letzten Strophe des Gedichte«:

Horch! der Wilde tobt schon an den Mauern
auf die Verbindungen schließen, welche der Angeklagte
eingegangen war und die das Schlimmste velmillhen
lassen.

Wollen Sie einen Beweis dasür, von welcher
Sinnlichkeit der Angeklagte ergrissen ist? Hier, in
einem anderen Gedicht, haben Sie ihn :

Melne Laura! nenne mir den Wirbel,
Der an Körper Körper mächtig reißt.

Den Wirbel! W i r , meine Herren, kennen dies Wort
nur aus der Thätigkeit der Trommler, ahnen aber,
wozu es seitens des Angellassten missbraucht wird.

Zu derselben Person, sie ist augenscheinlich Pia-
nistin, sagt er:

Wenn dein Finger dnrch die Saiten meistert,
Lanra, iht zur Statne entgeistert,
Itzt enttörpert stch' ich da.

Nun. meine Herren, was das heißl, das braucht uns
kein Commis zu sagen: zur Statue entgeistert und
enlkörpert heißt doch wohl: nackt, entkleidet. So
spricht der Angeklagte zu einer clavierspielenden Dame.

I n einem anderen Gedicht, „Die Entzückung an
Laura" betitelt, heißt es:

Amoretten seh' ich Flügel schwingen,
Hinter dir die trum'nc» Fichten sprlnarn.

Wie völlig unzurechnungsfähig müsste Sie die Sinn-
lichkeit gemacht haben, wenn Sie trunkene Fichten
springen sehen? Hat einer von uns überhaupt schon
Bäume trunken umherspringen sehen?

Dass der Angeklagte von der Betheiligung an
dem Kindesmord der Mitangeklagten, an dem er trotz
beider Widerstreits betheiligt ist, nicht freizusprechen
sein w i rd , lese ich aus dem Poem «Die Kindesmör-
derin" heraus, aus welchem klar genug hervorgeht,
dass er, der sich hier Josef nennt, von diefem Ver-
brechen mit lloerrafchender Kenntnis spricht. Dass er
sich aber den Namen des keuschen Josef beilegt, ist
zugleich ein Beweis für die unerhörte Frivolität des
angeklagten Professors der Geschichte.

Meine Herren Geschwornen, der Angeklagte ist
verheiratet. Das« er den Ehebruch in Abrede stellt,
wissen S i e , und nun lesen Sie sein Gedicht „An
Mimia" . Minna geht vorüber und kennt ihn nicht.
Am Arme seichter Thoren — hier steht es — ficht
sie blähend mit dem Fächer, dabei trägt sie Geschenke
vom Angeklagten: stolze Federn, Schleifen, Blumen.
Dann fagt er selbst:

Geh'! Dir hat ein Herz acschlaam.
Dir ein Herz. das edel schlug.

N u n , meine He.ren Geschwmnen. das edle Schlagen
wollen wir nicht so schroff hinstellen, aber da« Ganze
sagt uns doch, dass der Angeklagte eine Mlnna mlnnte.
die mit seichten Thoren fächernd spazierenfocht und
dabei feine Geschenke zur Schau trug, und dass er in
Kreisen heimisch war , in welchen es überhaupt nicht
als eine Gemeinheit galt, ihn zu hintergehen und völlig
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nicht helfen und nicht einmal allen Nachkommen,
sondern nur einem kleinen Theile. Den Bauerstand
Oesterreichs trenne von der gegenwärtigen Regierung
eine tiefe Kluft. Wenn man den Bauernstand zu
weit treibe, fo werde unter den Bauern der Nuf :
„Fort aus dem Relchsrathe!" ertönen. (Lebhafter
Beifall links.)

Abg. Dr . G r e g r bedauert es, dafs der Vor-
redner eine Reihe von Schlagworten in den Bauern,
stand geworfen habe, die kein Mit tel feien, um zur
Beruhigung des Volkes beizutragen, und wendet sich
fodann gegen die Behandlung, dass sich des deutsch-
österreichischen Voltes eine tiefgehende Beulnuhigung
bemächtigt habe, betonend, dass dieselbe zu Partei-
zwecken künstlich und absichtlich gemacht sei. namentlich
von dem Pressbureau der deutschen Partei in Prag,
welches man das deutsch, böhmische Beunruhigungs«
Comite nennen könne. I n einem so großen zweisftra»
chigen Lande, wie Böhmen, sei es nicht zu verwun-
dern, dass es oft zu persönlichen Zusammenstößen
zwischen Angehörigen der verschiedenen Nationalitäten
lomme. Das sei friiher so gewesen und sei auch ander»
wärts so. Aber friiher seien derlei Vorfälle nicht so auf-
gebauscht und zu politischen Zwecken verwertet worden,
wie jetzt. M i t der Wahrheit der verbreiteten Schauer-
geschichten sei es freilich meisten« recht schlimm be»
stellt. Die wahre Ursache der behaupteten Beunruhi«
gung liege lediglich darin, dass die Linke sich nach
sechs Jahren noch immer nicht in den Verlust ihrer
Herrschaft finden könne, weil sie in dem Wahne lebe,
die geborene Regierungspartei zu sein. Die Regierung
habe die Versöhnung der Nationalitäten in ihr Pro-
gramm aufgenommen, und die deutsch'liberale Opvo»
sition sehe ein, dass, wenn die Regierung dieses Ziel
erreicht, sie sich bann ein so großes Verdienst um
ganz Oesterreich werde erworben haben, dass es schwer
sein werde, sie zu stürzen; das sei auch der Grund
des Widerstandes gegen die Sprachen-Verordnung, die
bloß vorschrieb, was schon früher bestand, und eigent-
lich selbstverständlich war. Die Früchte dieses Trei-
bens seien nicht ausgeblieben. Es sei dies aber eine
Taktik, welche nur der Parteizwecke willen die Völker
nicht zur Ruhe kommen lassen wolle. Aus der Frei-
heit habe man ein Zerrbild gemacht und sie zur
Magd von Parteizwecken herabgewürdigt. Rebner be-
spricht weiter die Behandlung, welche den Czechen
unter der früheren Herrschaft der deutsch-liberalen
Partei zutheil wurde, und warnt davor, den Unfrieden
durch unwahre Behauptungen in das Volk hineinzu-
tragen, wenn man nicht wünfche, dass Nusnahms-
maßregeln ergrissen werden, um die Ruhe in den
deutschen Bezirken Böhmens wieder herzustellen, was
vielleicht Wasser auf die Mühle der Opposition wäre.
Redner erklärt, dafs er und feine Partei die Deutschen
nicht aus ihrer berechtigten Stellung verdrängen wollen,
aber sich selbst auch nicht daraus verdrängen lassen
wollen, sondern gleiches Recht für alle wünfchen.
(Applaus rechts.)

Abg. Dr . Knotz polemisiert gegen den Vorredner,
erinnert ihn an feine Wahlrede und fagt, die Deut«
schen in Böhmen wissen, was sie von Loyalität«-
Betheuerungen aus dem Lager Grigr-RiegerZeit-
Hammer zu halten haben. Er führt eine Reihe von
Gewaltthaten an , denen Deutsche durch Czechen zum
Opfer gefallen seien. Er erklärt, dass der nationale
Zwist in die Armee gedrungen sei, dort bedenkliche
Dimensionen angenommen habe, behauptet, dafs der
Richterstand in Böhmen nicht mehr fo unabhängig

und unparteiisch betrachtet werde, wie früher (Prä-
sident ruft den Redner deshalb zur Ordnung), ethebt
weiters gegen den Clerus in Böhmen schwere Vor-
würfe. Redner greift den Stalthalter von Böhmen
heftig an und schließt mit den Worten des stelbenoen
Eötvös: «Lieber deutsch sterben, als czechisch ver»
derben." (Händellatschen links.)

Se. Excellenz der Miniswpiiisident Graf T a a f f e
hält sich verpflichtet, das Wort für Abwesende zu er»
greifen, die in miqualificierbarer Weise angegriffen
wurden. Er wil l sich dabei nicht in alle Details ein»
lassen, aber der Abwesenden muss er sich annehmen,
und zwar zunächst des Statthalters von Böhmen, de>
sich gewiss in einer schwierigen Situation befindet und
der, wie man selbst aus der Rede des Vorredners
entnehmen muss, gewiss alles mögliche thut, um Ruhe
und Ordnung zu erhalten. Er thue eben seine Schuldig-
keit nach allen Seilei». Wer den Statthalter von Vöh '
men, der nicht im Hause ist, angreife, möge den hier
anwesenden Minister des Innern angreisen, der wird
jedermann Rede und Antwort stehen. (Händeklatschen
rechts, Widerspruch links.) Redner kommt sodann auf
die heute angegriffene Armee (Beifall, Widerspruch),
von der behauptet rmirde, dass nationale Zwiftigkeiten
in ihr herrschen. Es seien Erhebungen gepflogen wor-
den, und wenn wirklich einzelne Zwistigleiten vor-
gefallen sein sollten, so werde sich herausstellen, was
die Motive dasür gewesen seien. Er wollte nicht, dass
die heutige Sitzung vorübergehe, ohne dass jemand
für die Armee eingetreten wäre, und überlässt es der
allgemeinen Beurtheilung, ob es patriotisch ist, den
Zwist in die Armee hineinzulragni. (Minuten lang
anhaltender Applaus.)

Fürst Alfred L i e c h t e n s t e i n erklärt, die Auf-
gäbe der Conservativen sei eine doppelte, nämlich die
Wahrung ihrer Interessen und den moäuä vivsuäi
mit den andern Völkern herzustellen. I n letzterer Rich-
tung hätten sie bei den Liberalen keine Unterstützung
gefunden, wohl aber bei den Nationalen und be» der
Regierung. Er hofft, dass es gelingen wtrde, das
angedeutete Ziel zu erreichen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Dr . v. P l e n e r verwahrt sich aegen den
Vorwurf, dafs die Linke die Armee angegriffen habe,
und beschwert sich über den dem Abg. Carneri er-
theilten Ordnungsruf.

Nächste Sitzung morgen.

Geltendmachung kaufmännischer Forderungen
vor den serbischen Gerichtsbehörden.

(Fortsetzung.)

Es gelangen so zahlreiche Ansuchen um Nam-
haflmachung von serbischen Advocalen an das l . und
k. Confulat in Belgrad, dass ich mich veranlasst sehe,
diesen einzelnen Anfragen durch die nachstehende Ver-
lautbarung entgegenzukommen. Außerdem wird das
k. und k. Consulat fast täglich von österreichisch-unga-
rischen Industriellen und Kaufleuten um Einmahnung
ihrer säumigen Schuldner, außergerichtliche Vergleichs-
versuche, Ausfindigmachung angeblich verheimlichter
Vermögensobjecte u. dgl. angegangen. Da das k. und
k. Consulat die Richtigkeit und Angemessenheit solcher
Forderungen, deren Eintreibung demselben zugemuthet
wird, nicht vorher prüfen kann, fo ist es leider vor«
gekommen, dass sich derartige Forderungen, bezüglich
welcher das Consulat wirklich interveniert hat, Hinlerher
als gar nicht oder nur theilweise zu Recht bestehend
erwiesen haben. Auch kommt es oft vor, dass die

Schuldner, insbesondere wenn sie nicht ^ ^ '
ungarische Staatsangehörige sind, schon der M ^
des Consulates keine Folge leisten. Ich "'"' M /
von d?r Inanspruchnahme der allerdings ^ ! „ >
lichen, aber meist ganz erfolglosen IntervM^ .̂
k. und k. Consulates abrathen, und wird die R ,̂
Inanspruchnahme eines Advocate« als eines a"« ̂ .
den königlich serbischen Behörden anerkannten ^,,
mäßigen Verlreters von Privatparteien in " i
weit sicherer und rascher zum Ziele führen. .,

Es wirb deshalb zur Kenntnis der I " ^ M < l
gebracht, dass der Advocat in Belgrad Herr A .̂
K. G e o r g e v i e (Adresse: Belarad. O b e l i i v " ^
unter dem 22. Februar 1884, Z. 384, zuw ^ <
anwalt des k. und k. österreichisch.ungarische'' ^ j !
sulates in Belgrad bestellt und in dieser ^9 ^ ,
von dem hohen k. und k. Ministerium des ta» ^ ,
Hauses und des Neußern unter dem 8. M M
Z. 5060/10, bestätigt wurde. ^

Zuschriften u. s. w. sind a,i denselben d ' " " ^
im Wege des k. und l . Cousulates) zu richte«- ^ ^
ist der genannte Rechtsanwalt nach den ^ ' ^ ^
wie in anderen Landern, bestehenden Vorschau ^
Uebernahme von Vertretungen ohne LeistlW <ß
Vorschusses nicht verpflichtet. Dem TrsuchsH" 'M
Besorgung von Rechtsgeschäften sind daher «>^
mindestens in folgenden Beträgen beizuschlW '^,

a) Wenn nur die mündliche oder ^ ^ ^ , 1 ^
mahnung eines in Belgrad wohnenden ^ ^ > B
(ohne gerichtliche Intervention) und die V i " ' ^ hi«
des Resultates gefordert wird, bei Forderung ^ ,̂
100 f l . : 3 f l . , bei Forderungen bis 500 st"
bei Forderungen über 500 st.: 5 f l . ; ^z «̂

b) wenn der Auflrag zur Einleitung " ^ B
gekürzten (Sequestrations-) Verfahrens aul ^ 1
eines Wechsels oder einer anderen, einen voll''" hi«!
machenden Urkunde ertheilt wird, bei Fo'delU"« ^
100 f l . : 5 f l . , bei Forderungen bis 500 f l . : " ' ^
Forderungen über 500 fl.: 10 fl. und den i ^
zahlung der Gerichtsgebüren erforderlichen v "
(sieh unten); ^

o) wenn der Auftrag zur Einleitung ^e „b"
lichen Verfahrens ertheilt wird, bei FolderU^gj!
100 fl.: 10 f l . . bei Forderungen bis 500s t : ,ü<
bei Forderungen über 500 fl.: 30 st. und 0° ^<
Bezahlung der Gerichtsgebüren erforderlich"'
betrag. ^

S t e m p e l u n d G e b ü r e n . « ^ 7 ^
Schuldscheine u. dgl. sind, auch wenn sie " " F
Oesterreich-Ungarn gestempelt wurden, mit > 4^'
Stempelmarken im Ausmaße von 10 Para ( c ' " ^ ^
für je 100 Dinar (circa 40 fl.) zu versehen. 6 ^
amtliche Uebersetzung in die serbische Sprache» ' g F
amtliche Beglaubigung einer von Privaten be><l,^i^
Uebersetzung und für jede im Laufe eines s ^ ^ /
Verfahrens von Amlswegen vorgenommene ^ ^
einer Privatüberfetzung ist eine Gebür zu " ^ fl
welche für die ersten 100 Worte 10 Dinar ( c ° ^ F
für weitere je 100 Worte 5 Dinar (ca. 2 si ̂  °!
Die in den laufmännifchen Rechlsangelegenv >^F
österreichisch-ungarischen Staatsangehörigen A ^ e ^
gemäß am häufigsten zur Anwendung '"
Grbüren sind folgende: e ^

ä . I n dem S^questrationsverfahrlN sl"^sH<^
Verfahren und für die Ausfertigung des ^ j l ^
von je 100 Dinar (ca. 40 fl.) der F o l d " " ' "
Para (ca. 15 kr.) zu entrichten.

links liegen zu lassen. Aber solche böse Erfahrungen
haben ihn nicht abgeschreckt, hier dichtet er:

Selig durch die Liebe
Götter — durch die Liebe
Menschen, Göttern gleich!

Nun, der Angeklagte muss es j ^ wissen, aber wie
diese Göttergleichheit aussieht, das bekundet das Ge-
dicht des Angeklagten „An einen Moralisten", welches
so beginnt:

Wns zürnst du uns'rcr frohen Iugendwelse
Und lehrst, dass Lieben Tändeln sei?

Natürlich, dem Angeklagten ist das Lieben Lrbens«
beruf, und ihm ist jeder, der das Lieben nicht cm gr-os
et on lMlüI betreibt, ein Moralist, ein Philister, dem
er zuhöhnt:

Du starrest in des Winters Eise
Und schmähtest auf den gold'nen Mni.

Der Angeklagte hülle nur ebenfalls ein wenig so star«
ren und schmähten sollen, dann säße er nicht in solcher
Gesellschaft vor uns!

Nun lömilen wir uns bei allem Bedauern über
solche Ausschreitungen zur Annahme mildernder Um-
stände entschließen, wenn der Angeklagte slch auf ein
halbes Dutzend Frauenzimmer beschrankt hatte. Aber
mährend ich weiterblättere, finde ich d,e eclatantesten
Beweise dafür, dass der Angeklagte als em Massen-
Casanova bezeichnet werden muss. Denn hier, m einem
geradezu schamlosen Lied „An die Freude", lässt der
Herr Professor den Chor singen:

Seid umschlungen Millionen!
Diesen lwsö der ganzen Welt!

Was den großen Ring bewohnet,
Huldige der Sympathie l
Zu den Sternen leitet sie,

Wo der Unbetannte thronet,"

Der Unbekannte! E i , e l ! N u n , meine Herren Ge-
schwornen, uns ist er nicht der Unbekannte, das möchte
ich denn doch conftatieren.

Bedenken wir nun, dass der Angeklaate ein ver-
heirateter Mann ist, so wird die Art und W^ise seines
Verkehrs mit Damen, wie er sie selbst angibt, geradezu
unglaublich, wenn er sagt:

Hör'ich das Psörtchen nicht gehen?
hat nicht der Riegel geflirrt?

ferner:
Stille! Wns schlüpft durch die hecken
Raschelnd mit eilendem Lauf?

Hier fehen w i r , wie er in seinem Hnlse weiblichen
Besuch erwartet und die Nhnungslosigkeit seiner Gatt in
rücksichtslos missbraucht. Von dieser beklagenswerten
Frau spricht er ganz gewiss nicht, wenn cr in einem
anderen poetischen Elaborat die Behauptung aufstellt:

Raum ist in der kleinsten Hütte
Für ein glücklich liebend Paar.

Nun, wir wlssen, dass der Angeklagte für zwei oder
gar mehr Paare Raum hatte.

Meine Herren Geschwornen, ich will Sie nicht
ermüden, Ihre Geduld nicht erschöpfen, ich glaube
Ihnen genug gesagt zu haben, indem ich den Una/,
klagten aus seinen Gedichten heraus das sprechen l,.ß
was Sie sprechen werden: Das Schuldig aller ihm
zur Last gelegten Vergehen. Und wrnn er nun in sei-
nem Liede von der Glocke ausruft:

Der Mann muss hinaus ^
Ins feindliche Leben. . H ^

fo werden Sie mit Ihrem Verdict aus v ^ ^ , >
sprechen: Der Mann muss hinein — ' " ^ . h ,
auf mindestens drei Jahre! Ich bin z" ^ K. M

Manuela.
Roman vun Max von Weihen««,«"''

!57. Fonschuna.) ^ ^

Ich weiß nur noch. saale Madame ""^chlos ^
dass sie gienq, dann legte sich betäubendel ^ ^
meine Lider, und ich war nicht iinstand«', ^ >^
zu bleiben. Al« ich die Augen wieder a u l s a ^ ^
die Nachmiltagssonne des unserer Al»lU"ft " ^ Z«^
Hause folgenden Tages in mein Zimmer; ^ c l ! ^
trunk hatte seine Wirkung gethan. Ich '"« ^ P'
in dem Fauteuil, in welchem ich gesessen,., ^ ,
Mutter von mir gegangen, und war 8 " ^ ^ „ ^
gewesen. Mein Kopf war schwer, uu'inc """, , cU ^
ten wie im Feuer. Es bedürfte längerer 0 ft^
mich fo w?it gesammelt hatte, um denM ^ h . ^
Und dann llbeikam es mich mit hewA' s^ ^
dies der für meine Hochzeit festgesetzte ^ l t e ' ^ /
er. wo war er. während ich hier allein ' ^ F
Mutler, sie allein hatie das alles z " " " ' M ^
Um mich kurz zu fassen. Ihre Mutter " " F T ^
mich allein in dem einsamen Pfarrha" e " , ^ l e s " / l
wo ich Zeit finden follte. über meiu gefcy H^ iiY ' ^
nachzudenken. Wie eine Gefangene ver t i lg «
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lichtes.« ? "em ordentlichen Verfahren vor einer Ge.
sül sämm. l^ "^ " Instanz sind in jeder Rechtssache
5>Anl. ^ ^ " e inclusive des Erkenntnisses erster

' ? zu entrichten:
obĵ iez " " ! ^ ^ebilr nach dem Werte des Streit-
l« Din. , ^ " ' - 1-) bis zu 400 Dinar (ca. 100 si.)
l " - 1 ^ . ^ ' 4 st); 2.) von 400 -1000 Dinar
I l W ^ ^ st) 20 Dinar (ca. 8 st.); 3.) über

^ ' « a r (ca. 400 st.) 30 Dinar (ca. 12 st.);
Hertez l>^ '^ ^^centualgebür von 3 Procent des
zichn s..z Streitodjectes, wobei Lprocentige Verzugs»
°bject,z > " " ^lilles Jahr in den Wert des Stteit-

^ Uaerechnit werden.
»l»«l bs!.. ^."^lhwerden und Recurfe an die zweite
de« tz ".e Instanz ist ohne Rilcksicht auf den Wert
lca.4ssV "lectes eine fixe Gebür von 10 Dinar

s / ) z u entrichten.
8 ^ "er Beilagenstempel beträgt 20 Para (ca.

- - - ^ ^ (Fortsetzung folgt.)

Politische Uebersicht.
, Inland.

^dtt b, ! " " ^ s t e S i t z u n g des Her renhauses)
"lbft d»"« ft"". Uuf der Tagesordnung befindet sich
>>ez U.t^^lttheilung des Einlaufes die zweite Lesung
^haltun «^"lses, wvmit die Aushebung der zur
^tdet l i^ ^ stehenden Heeres und der Ersatzreserve
dilli^ ^ t n lttelrutencontingente im Jahre 1886 b>

» e ° H k V o r f ä l l e i n Böhmen . ) Das Ab.
»°tt. Vev -^ s"hr vorgestern in der Adressdebatte
^Nltvn»-»? ^ ^ ^ i»r Tagesordnung geschritten wurde,
^ "deN. , ^ " Ministerpräsident Graf T a a f f e die
?'t itn! v ' " ^ " Abgeordneten Plener und Genossen,
llalM.n m ^ > sl ider und Genossen wegen der

suchtet-i^lfälle i n Böhmen. Der Ministerpräsident
t!° lllorw l l einzelnen Thatsachen, protestierte gegen
^>>lln - ^ ' "klche die Opposition wider das M in i -
^ "hohen hat, und erklärte schließlich, dass die
H«t <j "N gegen alle Excesse und Excedenten mit glei«

,,. gle vorgegangen sei und vorgehen werde.
A t U " S t e u e r . P r ä l i m i n a r e f ü r 1886.)

^ i lln^ ^"^st die Gesammtsumme des Antheiles
der directen Steuern

i!^ auch i>- r ergänzen heute diese Angaben, indem
Mulla. ^ » °"^ ^le einzelnen Kategorien der Steuer-
M g t m' . '^noen Beträge aus dem Staatsvoran.
?"lsicht« M e n . E« sind folgende Erträllnisse in
lllltt zF^Mmen : Grundsteuer 619500 st.. Gebäude.
Mtel,. . / V"^ st. 5proc. Steuer vom Ertrage hauL-
^ldkn ' ^ ' " Gebäude 3400 st., Erwerbsteuer 132000
Mgebi,. """"nensteuer 341000 st., Steuer-Execu^
l»g«tl ^ " n 35500 st., Verzugszinsen von rückstän-

"llern 2500 f l .

. Ausland.

! - " l t l . ) ^ . K r i s i s auf de r B a l k a n . H a l b .
"' Wt lu^ Declaration der Botschafter hat in Sofia

^ !t)m,." 6.hervorgebracht, welche die Erwartungen
Z h a t V / no« übertraf. Die bulgarische Regie-

?dsl luw^°ssen, den größeren Theil ihrer Truppen
?!'d«>w?"e" zurückzuziehen und die definitive Ent-
M diese ^ " dächte abzuwarten. Zum Theile hat
tb'sch.h Entschließung wohl die Situation an der

U von K'clchkn Grenze eingewirkt, wo die Regie«
^ ^ ^ « o f t a ihre Truppen jetzt vielleicht nölhiger

brauchen könnte, als an der türkischen Grenze. I n -
dessen soll, nach angeblich besten Informationen der
..Kölnischen Zeitung". König Mi lan sich den Mächten
gegenüber verpflichtet haben, die Ruhe zu wahren,
keinerlei kriegerische Handlungen vorzunehmen und sich
in den Verlust der jetzt aufgewendeten Mobilmachung«-
kosten zu fugen, falls in der That die Mächte die
Wieberherstellung des durch den Berliner Frieden ge-
schaffenen Zustandes bewirken wurden. Nur für den
Fall, dass dieser Zustand nicht wiederhergestellt werden
würde und dass der Aufstand in Ostrumelien eine V?r<
gröhetung der Macht dts bulgarischen Fürstenthums
zur Folge haben sollte, hätte di? serbische Regierung
das Ergreifen kriegerischer Maßregeln in bestimmte
Aussicht gestellt. I n diesem Sinne soll schon für die
allelnächste Zeit «>n,e öffentliche Erklärung des Königs
Milans an sein Volk zu erwatten st>in. Gleichzeitig,
glaubt man. werde mit möglichster Beschleunigung auf
Einladung der Pforte eine förmliche europäische Con>
ferenz in Constantinopel zusammentreten, um sich da«
rüber schlüssig zu machen, ob der 8wtu8 hno anw in
Ostrumelün herzustellen oder ob ein neuer Zustand zu
schaffen sei, welcher etwa auch einen Gebietszuwachs
für Serbien im Gefolge haben könnte. Falls diese
Mittheilungen, namentlich sowelt sie Serbien betreffen,
richtig sind, so wäre für den Moment eine Pause
eingetreten, während welcher Europa sich abermals
einig zu erweisen hätte, und zwar diesmal über die
Art. wie in Ostrumelien der 8tat,ug yuo »uts zurück«
zuführen wäre.

( I n F r a n k r e i c h ) haben Smmlag die Stich,
wählen stattgefunden, welche, wie nicht anders zu er.
warten stand, überwiegend zu Gunsten der Republi-
kaner ausgefallen sind. Die Zchl der als gewählt be-
kannten Conservative beträgt kaum 21, jene der Re-
publikaner über 208. Die Wahlen vollzogen sich über.
all ohne Zwischenfall.

( R u s s l a n d . ) Die russische Kaiserfamilie ist
vorgestern auf der Jacht „Dc,zwa" von Kopen«
Hagen nach Petersburg abgereist. — Den „Novosti"
zufolge wurde im russischen Finanzministerium eine
Special'Commission aus Repräsentanten verschiedener
Ministerien eingesetzt behufs Berathung über Heran«
ziehung der Eisenbahn-Unternehmungen zur Zahlung
von Handelssteuern sowie über einen Modus zur
Besteuerung der Einkünfte aus Eiseubahn-Actirn.

( G r i e c h e n l a n d . ) Aus Athen wird gemeldet:
Die Reservisten rücken zahlreich und voll Begeisterung
ein. Infolge der Befürchtung, dass die bulgarische
Union sich ohne Compensation für Griechenland voll-
ziehen könnte, herrscht lebhafte Aufregung. Gestern
fand ein längerer Ministerralh statt, infolge dessen
der Ministerpräsident eine längere Unterredung mit
dem Secretär des Königs hatte.

Tagesneuigkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

„Vrünner Zeitung" meldet, zur Errichtung einer
Kleintinder.Bewahranftalt in Teltsch 200 fl. zu spen»
den geruht.

— ( D i e längsten T u n n e l s derErde. ) Die
längsten Tunnels der Erde besitzen Sachsen und Ungarn,
Ein wahres Riesenbauwerk Sachsens ist der Rothschön°
berger Stollen, der bei Schiwberg im Triebisa>Thale
mündet, von dort bis nach Halsbrückt bei Freiberg führt
und eine Länge von über 14 Kilometer hat. Die Seiten'
flügel von Halsbrücke au», im Innern des Freiberger

Revieres, sind außerdem noch 35 Kilometer lang. Mi t
Hinzurechnung der Seitenflügel ist dieser sächsische
Tunnelbau, welcher in seiner ganzen Länge gang» und
fahrbar ist, jedenfalls der längste Tunnel der Erde. D »
Bergwerkstunnel in der Niihe der alten ungarischen
Bergstadt Schemnitz ist dagegen 16' / , Kilometer lang.
hat aber keine so ausgedehnte Verzweigung, wie d«s
sächsische Bauwerk. Von diesen beiden Vergwerkstunnels.
unter welchen man sich vollständig ausgemauerte und
gewölbte Canäle zur Fortleitung der Schachwösser zu
denken hat. werden die längsten Eisenbahntunnels. der
deS Mont Eenis vom 12,2 Kilometer und der St..Gott«
hard°Turmel von 14,9 Kilometer, an Länge noch über«
troffen,

— ( E i n versetzter Schauspieler.) Der
amerikanische T raMe Mr. Coo le , sonst ein ernster
und zuverlässiger Mann, war an den Abenden, wo er
Benefiz hatte, immer zu allerhand Schelmenstreichen
aufgelegt, Einst während eines Engagements in Phila-
delphia war er besonders schlechter Laune an solchem
Benefiztag. er wollte sich gern bei einer Flasche Wein
Humor trinken, über das letzte Geld war verthan. Plötzlich
bemerkte sein Auge die verlockenden drei Kugeln eines
PfandleiherS; — aber lein Wertstück, wofür der Mann
auch nur einen halben Dollar gegeben hätte, wollt? sich
finden lassen. Ein drolliger Gedanke stieg in ihm auf.
er betrat den Laden: ..Mein Name ist Coole, ich bin
Schauspieler, heute ist mein Benefizabend, ohne mich
kann der Director nichts anfangen, denn ich spiele
Richard I I I . Ich habe Hunger, aber lein Geld. Nun
schlage ich Ihnen vor. meine königliche Person mit 10
Dollars zu beleihen," Der Pfandleiher amüsierte sich
über diesen SpasS. gab ihm die 10 Dollars und dachte,
das weitere würde sich finden. Das Theater war zum
Brechen voll; sieben Uhr schlug« — Eooke war nicht
da. Der Director betrat die Viihne und verkündete dem
geehrten Publicum. dass man ihm zu Ehren des Tages
ein extrafeines elnactigeS Lustsviel vorher aufführen
werde. — Großer Beifall folgte dem Speech — unter-
dessen flogen die Boten nach allen Richtungen durch die
Stadt — keine Spur von Coole. Die Angst des armen
Directors stieg, endlich meldete man einen Knaben, der
ihm ein greulich gekritzeltes Billet übergab, welche« er
endlich entzifferte: Mein Lieber, ich bin für 10 Dollars
versetzt, lösen Sie mich aus, oder es wird Richard dem
Dritten unmöglich fein. heute abends ein Königreich für
ein Pferd zu bieten. I h r Coole. — Sofort folgt« der
Director dem kleinen Boten, und er fand feinen Stern,
auf Kissen liegend, zwischen allen den anderen Pfand»
gegenständen auf einer Bank, Austern und Chester-Küse
sowie eine Flasche Champagner neben sich — das heißt
die Reste aller dieser guten Dinge. I n seinem Knopfloch
steckte ein großer Zettel: Nr. 1473, versetzt für zehn
Dollars. — Das Geld wurde bezahlt, eine Drosch!«
geholt, ins Theater gejagt und Toilette gemacht. Richard
trat unter donnerndem Beifall auf und spielt« wie nie
zuvor. „Sehen Sie. mein Lieber." sagte er lächelnd
nach dem ersten Act zu dem Director. ..so schafft man
sich Humor und Erfolg." — ..Und 10 Dollars!" fügte
der lachend hinzu. „aber. lieber Coole, thun Sie mir
den einzigen Gefallen und versetzen Sie Ihren Rock nie
wieder, fo lange Ihre Perfon noch drin steckt."

— ( E i n e 2 2 8 j ä h r i g e D i e nftmagd.) Fran-
cisca Hlavacel, ein hübsches. lebensfrlfcheS Mädchen,
welche» vor dem Etrafrichter des Bezirksgerichtes Land-
straße Wien stand, hat vor mehr als 200 Jahren da«
Licht der Welt erblickt, So heißt es wenigsten» in
ihrem Heimats-Documente, in dem ihr Geburtsjahr mit

^ Hionn " .bem mir aufgezwungenen A fy l ; zwei
di ^e der w' " " e Ewigkeit! Dann endlich kam die
l» l t>°8 Erlösung; man sandte den alten Kammer-
Ü ' Nlick "°"ses nach mir aus. Er hatte den Auf-
!>el "Nlen"^ b " Metropole zurückzuaeleiten; ich
^.^tuder l ^ "ne einzige Frage an ihn. die, wo
. " > r i ^ l n e r Gebieterin sei. und ich erhielt die
^ r c z selche ich erwartet halte: Er sei in ein
lb.UlN' «U'^ent versetzt und in ferne Lande abge.
»3""8 A , enlgegnete kein Wort auf diefe M i t -
!>i? trat 3 /3 "6end erreichte ich mein Zi>l. schwei-
j ^ . schon d / ^hle.l Mutter gegenüber. „Sie müssen
l«ki? alte, w k " " vergeben, Johanna, dass ich Sie
s , » ^ n Pfarrhause so allein zurückließ. Es war
U ^ i e . v,', Uaune von mir. weil ich wusste, Wie
G E i e ? ^ " e Städterin, das Landlebeli hasse!,.
u^?le e^,..^« Gescheute, welche ich für Sie habe und

b»t> 'H
h,.'' lvlltn' , ^ l und nahm alles, was mir ge-
M VtuH Empfang. I n mir aber glühte wilder
^ ^ l s t ? ?k)"e Stunde der Rache musste kommen.
">l,^ sie ük ° ^ sie es gewesen, die alle Gewalt,
5e >!?" v " ° " den Bruder besaß, angewandt hatte.
V " t danl?'" loßzureißen. Ich wusste alles, und
>hr! ^ r s>?ber nicht im Zweifel, dafs ich es wisse.
lviss' Tod7/?Hen nie darüber — bis zu der Stunde

?>kt w " "ch bin zu Ende, Manuela. Sie
^Ikcund^"un« ich ihre Mutter hasste!"

V / l t l l l c h . ^ " 6 herrschte die Slille des Todes iu
' ^ t r ' , . ! " " h"b Manuela an. und ihre Stimme

""d gepresst:

„Meine Muller wählte das einzig Richtige, was
sie thun konnte, um ihren Bruder zu retten. Edelleute
pflegen in der Regel nicht die Zofen ihrer Schwestern
zu heiraten!"

Wie von einer Tarantel gestochen, schnellte Ma-
dame von Waldau von chrem Sessel empor. Dieser
ins Ungewisse losgedrückte Pfeil traf sie in tiefinnerster
Seele.

„Es ist nicht wahr! Ich war nicht die Zofe Ihrer
Mutter! Sie wiffen nichts!"

„Es ist wahr! Sie waren die Zofe meiner Mutter,
und ich weiß allks, was ich wissen will. Meine Mutter
war eine vormhme Dime, ihr Bruder Olficier. Mein
Vater aber lebt und wird die einstige Dienerin seiner
Frau erkennen, wenn er mit ihr zusammentrifft; feien
Sie dessen gewiss, Iohnina Dclangr!"

Madame von Waldau stieß eiuen Wuchschrei ans.
Blcich und entfetzt starrte sie auf ihre Gegnerin.
„Sie sehen, ich kenne Ihren wahren N^men und

veilasse mich nicht auf die falsch?« Benennungen, welche
Sie sich beilegten," fuhr Manuela mit unerschüllerter
Ruhe fort. „Wie ich Ihren wahren Namen entdeckte,
ebenso werde ich alles übrige entdecken. So wahr wir
beide hier stehen, werde ich eines Tages in Erfahrung
bringen, wer mein Vater >st. und Sie zur Rechen«
schast ziehen und bestrafen. Mein Leben w,U ich dem
Zwecke widmen, zu entdecken, wer ich bin, um eines
Tages mich zu lachen an meinen Feinden. Sie alle
sollen es bitter bereuen, dass sie mich in V.'rzwcif«
lung getrieben haben. Ich bin nu> ein Mädchen und
stehe allein in der Welt, ohne Reichthum, ohne

Freunde, aber ich werde mein Wort zu halten wissen.
I m Geheimen, wie Sie gearbeitet, so werde auch ich
arbeiten, und wenn meine Stunde geschlagen, dann wil l
ich die gleiche Barmherzigkeit an den Tag legen, welche
Sie gegen mich geübt haben! Nun, denke ich, ist allcs
klar zwischen uns!"

Sie öffnete die Thür — warf noch einen letzten,
drohenden Blick zurück auf die Frau. welche sie
allein ließ — dann war sie den Augen jener ent«
schwunden.

Nina hatte auf die Rückkehr ihrer Herrin ge-
wartet; es fehlte nicht viel mehr an Mitternacht, als
diese die Schwelle von Rosegg wieder betrat.

Manuela begab sich nach ihrem Zimmer, aber
nicht, um zu schlafen. Eine Handtasche hervorsuchend,
legte sie etwas Wäsche und einige ihr besonders wert«
volle Andenken in dieselbe und verschloss sie hierauf.

Dann setzte sie sich, angekleidet wie sie war, an
das Fenster und wartete, bis der Tag zu grauen
begann.

Endlich, als es sich im fernen Osten rülhlich
färbte, erhob sie sich, und die Handtasche erfassend,
gieng sie leise die Treppe hiliab mit, verließ durch d,e
kleine Seltenthür, durch welche sie zur m'lternllchlllchen
Stunde das Haus betrcleli. dasselbe w'eoer.

G-räuschloö drückte sie die Thür ms Schloss und
schritt rasch, ohne auch nur ein emzlgesmal um sich
zu blick,», von dam'en — einem neuen, ungekannten
Leben eotgeaen, einem Leben, das nichts als Stürme
und bittere Kampfe für sie bergen sollte.

(Fortsetzung folgt.)
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1657 angegeben ist. Dieses hohe Alter war der Be-
hörde auch gar zu auffallend, und sie lieh sich von der
Hlavakek genaue Aufklärung ilber dieses M i ia le l geben.
Dabei stellte sich heraus, dass die Magd in Wahrheit
im Jahre 1857 geboren sei und eine Documentsfälschung
zu dem Zwecke vornahm, um sich um zehn Jahre zu
Verjüngen. Sie beabsichtigte nämlich, die Ziffer Flinf in
einen Sechser umzuzestalten, und corrizierte aus Un-
achtsamkeit den Achter. Auf diese Weise erzielte sie an«
statt des Verjilngm'gSprocessts das Gegentheil und gab
sich nun für 200 Jahre älter aus. Die Angeklagte ge-
stand offen ihre Manipulation ein und gab an. dass die
Eitelkeit sie zu dieser Fälschung verleitet habe. I h r
Liebhaber sei erst 25 Jahre alt, und da könne sie doch
nicht um drei Jahre älter sein. Der Nichter verurtheilte
sie zu einer Geldstrafe im Betrage vou einem Gulden,

— ( E i n k l e i n e r P f > f f i c u s.) M a m a :
, . . . Ja . mein Märchen schläft immer schön ein, wenn
ich ihr ein Liedchen vorsinge; nicht wahr, Klärchen?"
— Klärchen: ..Ja. Mama! (Leise zur Tante): Tant-
chen. komm' 'mal her. ich wil l dir etwas sagen: Mama
singt so schrecklich schlecht, und da stell' ich mich immer
nur schlafend, damit sie aufhört"

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e ) Se. Majestät der

K a l f e r haben der Gemeinde I a b l a n i z zum Baue
einer Schule in Podgroje eine Unterstützung von 150 st,
aus der Allerhöchsten Privatcasse allergnädigst zu ve<
Willigen geruht

— ( D i e K u l p a b r ü c k e be i W e i n i z . ) Aus
T s c h e r n e m b l wird unS berichtet: Am 15. d. M .
fand die Schlufscollaudierung, feierliche Einweihung und
Verkehrsübergabe der Brücke über die Kulpa bei Weiniz
ftatt. Pfarrer K ö n i g von Weinih nahm die Einwei'
hung in Gegenwart von kroatischen Regierungsvertretern
und Vertretern des kraiuischen Landesaubschusses. des
Vezirlsstraßen Ausschusses Tschernembl. des Gemeinde-
volstehers von Weiniz und der kroatischen und krai-
nischen Schuljugend vor. Beiderseits wurden kurze, dem
Zwecke anpassende Reden gehalten und hierauf von der
Schuljugend die Volkshymne gesungen, worauf die ver
sammelte Menge in Hivio-Rufe ausbrach. Der Feier»
lichleit folgte die bautechnifche Besichtigung der Brücke,
welche den gesetzlichen Anforderungen vollkommen ent«
sprechend befunden wurde. Diefelbe präsentiert sich alk
ein äußerst solider und zugleich geschmackvoller Bau. An
ihrer Vollendung haben sich der Oberingenieur Eamillo
V e d e l o v i t als Oberausseher und Leiter des Baue»
und Ingenieur Ottolar K r a l j verdient gemacht,
von denen ersterer den Bau der Holzconsirmtion, letz«
lerer jenen der Flusspfeiler leitete. Den Bau führte
der Unternehmer Miko O u b a s i « ! in zufriedenstellend-
ster Weise auö. Dieser war es auch, der >in dem Tage
der Eröffnung die Schuljugend von Nosanci und Weiniz,
320 Kinder, mit Brot. Fleisch und Wein bewirtete und
so diesen wie ihren Eltern eine große Freude bereitete
— Nach erfolgter Collaudierung begaben sich die Com«
missionsmltglieder nach Weiniz, um das Protokoll zu
fertigen und die Verpachtung der Brückenmaut vorzu^
nehmen. Elsteher blieb Johann S t a r i h a bis l . Jänner
1886, welcher zur großen Befriedigung der Nevöl-
lerung auf die EinHebung der Mautgebür von Wage»
verzichtete. Den festlichen Tag schloss ein Festmahl beim
Bürgermeister M a l i ^ . bei welchem sich Toast an Toast
reihte. Unterdessen vergnügte sich das herbeigeströmle
Landvolk aus feine Welse, und so endete dies frohe Fest
der Nrückeneinweihung in der gehobensten Stimmung.

— ( U a t i o » Z l o v o u s k a . ) Der literarische
Verein Aktioa 8Iov«usb» wird Samstag, den 24. d. M,,
um 5 Uhr nachmittags im Vereinshause am Collgress
Platz seine siebzigste Ausschusssitzung abhalten. Unter
andern wird auch über die im nächsten Jahre heraus
zugebenden Bücher berathen werden.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r V o r t r a g . ) Dec
Secretär der l. l L»ndWirtschaftSa.esellschaft. Herr Gustav
P i r c , wird Sonntag den 25. Oktober um 9 Uhr vor>
mlttag» im Schulzebäude zu P o d l r a j einen landwirt<
schaftlichen Wandelvortrag abhalten; desgleichen an,
selben Tage nachmittags nach dem Gottesdienste in Z o l l
ob Wippach, ebenfalls im Schulgebäude,

— ( A u s g e w a u d e r t e W e h r P f l i ch t i g e.)
Aulässlich vorgekommener Fälle, dass österreichische Staats«
angehöcige, welche vor Erfüllung der Wehrpflicht aus-
gewandert waren, nach Erwerbung einer fremden Staats-
bürgerschaft noch vor Erreichung des für die Nachhulung
der versäumten StellungSpsticht im § 33 des W>hr<
geseheS festgesetzten Mciximalallers nach Oesterreich zu
dauerndem Aufenthalte zurückgekehrt sind und hiedurch
öffentliches Aergerniß u»b Anregung zu gleichem Vor-
gehen geboten haben, hat das Landesvertheidlgungs.
Ministerium einvernehmlich mit dem Mm'stenum deS
Iunern sämmtliche Landesstellen auf den fünften Absah
de, § 2 des Gesetzes vom 28. Jun i 1871. betreffend
die Regelung der polizeilichen Abschaffung und des
Schubwesens sür solche Fälle hingewiesen, insoserne nicht
die Behandlung nach strengeren Bestimmungen dcs
Wehrges.tze« zulässig ist.

— ( D i e S a i s o n i n A b b a z i a . ) I n Abbazia
b,anm» die Saigon, und alle Prwatwohnungen sowie die

Zimmer im großen Hotel sind theils genommen, theils
vorgemerkt, Als Bade-Arzt wurde Dr. Glax von der
Südbllhn-Gesellschast bestellt, ein vielseitig gebildeter
Mann der modernen Schule. Erzherzog Ludwig Cal -
vator. dessen Yacht „Nixe", die vielgereiste, daselbst vor
Anker lag, hat sich nach einem beinahe fünfmonatlichen
Aufenthalte an Bord deS reizenden Schiffes nach Ve-
nedig, den Liparischen Inseln und nach seiner Be-
sitzung Miramar auf der In fe l Mallorka begeben. Der
leutselige Prinz verabschiedete sich in der herzlichsten,
schmeichelhaftesten Weife vom Generaldirector Schüler,
der sich am Tage der Abreise zufällig in Abbazia befand,
und rühmte ihn als den Schöpfer dieses Eldorados, wo
er so viele Monate in voller Zufriedenheit gelebt habe.
Mitte November kommt die Großherzogin-Mutter Marie
Antonie von Toscana in die Vi l la ..Minach", um in
Abbazia wie im vergangenen Jahre den Winter zu ver»
bringen. Die See-Temperatur hat 16 Grad Reaumur,
und man badet noch täglich im Freien.

— ( V o m W e t t e r . ) Eine vorgestern über Spa«
nien gelegene Barometer-Depression fcheint rasch in öst-
licher Richtung gegen I ta l ien hin vorzudringen, und es
herrscht unter dem Einflüsse derselben in den südlichen
Alpenländern und an der Adria allgemein trübes und
regnerisches Wetter mit ergiebigen Niederschlagsmengen.
Der hohe Barometerstand liegt im Osten. I n den nörd-
lichen Gebieten von Oesterreich'Uugarn war das Wetter
in den Morgenstunden zumeist nebelig und nur im
äußersten Osten heiter. Die Temperatur ist durchwegs
gesunken und ist allgemein unter der normalen. Gestern
um 7 Uhr früh meldeten: Kaiserslautern 5.4. Prag 3.8,
Lemberg 7.8. Nregenz 8.8. München 1.4. Ischl 5.2,
Wien 7.4. Budapest 8.5, Hermannstadt 4.3. Sarajevo
15.4. Lesina 18.3. Trieft 16.0. Riva 11.5 und Obir.
gipfel 1.7 Grad Celsius, An der südlichen Adria herrscht
stürmischer Scirocco. Nördliche Winde, vorwiegend tlüb.
nebelig, kühl und zu Niederschlagen geneigt.

— ( G e g e n R h e u m a t i s m u s . ) Ein Gemenge
von gleichen Theilen Olivenöl und Wlntergrüuöl er.
leichtert durch Einreiben fast augenblicklich rheumatische
Schmerzen.

Aunst und Aitevatur.
— ( S p e c i a l » O r t ö r e p e r t o r i e n . ) I m Verlage

der t. l. hos< und Universitals'Buchhandlung Alfred Hülder ist
a!s siebenter Äand der Sftecial-Nepcrtoricu der österreichischen
Königreiche und Länder das Ortsrepcrtorinm vom ik l isten»
l a n d e erschienen. Wie die ersten sechs Bände, bietet auch dieser
neueste durch seine Vollständigkeit und Vielseitigkeit Instituten
und Behörden ein ausgezeichnetes Hilfsmittel.

— ( „ D i e H e i m a t " ) , jenes in ganz Oesterreich wohl-
bekannte illustrierte Familienblalt, welches, vor einem Jahr»
zchnt von einer Anzahl hervorragender Wiener Schriftsteller
gegründet, schon einmal den Glanzpunkt der österreichischen
Unlcrhaltun^slitcratur bildete, entfaltet in dem Verlage von
S. S c h o t t l a ender ihre Kchwina.cn zu neuem Hochstrelien.
Aus dem reichen Schatze geschmackvoller und unmuthiger Bei»
träge, die durch glänzende und allgemein beliebte Autornamen
in den erstell Nummern des neuen Jahrgangs dargeboten
werden, spricht überall die sorgfältigste Rücksichtnahme auf
österreichische Interessen und Besonderheiten, sowie aus die
geistigen Bedürfnisse der gebildeten Familie. Die getroffene
Wahl ist keine engherzige uud einseitige, sie wird allen Gc«
schmacksrichtungen nach Möglichkeit gerecht, doch in allem bleibt
sie auf das Schickliche, Schöne und Solide gerichtet. Speciell
österreichisches Interesse beanspruchen die sehr anziehende!', zum
Theil illustrierten Aufsätze: „Vom Isonzo bis znr Adria",
„Die Grabstätten des Haafes Habslmrg", .,Schloss Ambras".
„Bilder vom Scunnering", Wir bcgiüßcn ,.Die Heimat", welche
sich dem Besten aus dcm Gebiete zeitgenössischer illustrierter
Unterhaltungs-Literatur würdig zur Seite stellt, als eine wahre
Zierde jedes Familientischcs.

— (Deutsch-österreichische N a t i o n al > N i b l i o »
t hc l. Herausgegeben von Dr. Hermann Weich c l t in Prag.)
I n dieser Bibliothek werdrn «ach und nach die Meisterwerke
der deutfch'österreichischen Dichtung, von den Minnesängern an
bis anf die ncneste Zeit. zum Erscheinen gelangen, und zwar
die lyrischen Dichtungen in nmfasfcudcn, die einzelnen Literatur.
Proben erschöpfenden Anthologien, die epischen Dichtungen,
Lus!", Schau» und Trauerspiele, Märchen, Erzählungen. Novl llen,
Romane u, s, w. in vollständiger, unverkürzter Wiedergabe, Es
geschieht dies in bunter, angenehme Vldwechslnng da,bietender
Reihenfolge, jedoch so. dass stets ein, resp, mehrere Bändchcu
einen selbständig in sich abgeschlossenen Inhalt bilden. Die
letzten kürzlich erschienenen Vändchen 20 .'l4 enthalten: ..Gri-
seldis", dramatisches Gedicht von Friedrich Halm; „Der arme
Spielmann", Erzählung von Franz Grillparzer; „Todtenkränzc",
Canzone von Zedlitz; „Onkel Förster", eine AlltagSgeschichtc
uon C, Hcrloszsuhn und „Vamoens", dramatijches Gedicht von
Friedrich Halm.

Neueste Post.
O r i g i n a l . T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g

Wien, 20. Oktober. (Abgeordnetenhaus.) D?>
Präsident theilt mit, dass die Eröffnung der Del^
gationen am 22. d. M . 12 Uhr mittags stallfmden
werde. Zum Plotulolle der gestrigen Schung bemeili
Abgeordneter Fiegl, sein Nulrag, den Mlnisterpräsi-
denten zur Ordnung zu rufen, fei vom Präsidenten
nicht erledigt worden. Präsident Smolla erwidert, dass
er den Antrag ablehnte. I n fortgesetzter Udressdebatlt>
spricht Abgeordneter Eduard Smß.

Wien. 20. Oktober. Das Abgeordnetenhaus be-
schloss Schluss der Veneraldebatle ildcr dcu Ndress«
entwurf und wählte Czarloryski und Plmer zu Gen^
ralrednern. Der Immunitälsausschufs beschloss Au i .
lieferung Supuks. — Generalintendant Uaron Hof.
mann wurde heute nach mil tags mit dru Sterbesacla-
menten versehm. l

Braunschweig, 20. Oktober. I m LaudlH ^
Slaatsminisier Graf Görh-Wrisberg namens o" ,,,,
gentschaftLrathes den Prmzm Albrecht von <p"^
zum Regenten von Braunschweig vorgeschlag^
Wahl findet morgen statt. . , h,

Constantinopel, 20. Oktober. Gestern tral"' ^
Botschafter zusammen, um die Antwort der M ^
prüfen und sich über den ihren Regierung"' «
stattenden Bericht zu einige". ,M,

London. 20. Ollober. Die «Times" wolle" >"",
Lord Slllisbmy machte die Theilnahme E"^ " ° ^,
der Conferenz über die rumelifche AngelegenYt"
gewissen Vorbehalten abhängig. « , ^

London. 20. Oktober. Die Expedition gegen ^
soll aus 8000 Mann bestehen. Der britische C o " " ^
in Rangun ist angewiesen, die kategorische " ' ^
auf das britische Ültima'mn binnen vier Tage"
Empfang derselben zu verlangen. ^ M,>

Rom. 20. Oktober. Gestern sind in der P' ^
Palermo 65 Cholera.Erkranklln^en und 32 Tove», ̂
davon 44 E'krankungs- und 2l. Todesfälle "
Stadt Palermo, zur Anzeige gelangt. ^

Landschastliches Theater. ,̂
H c n t e (ungerader Tag) zum erstenmale mit vollstii"b'Ü ^
Ausstattung: D i e A f r i l a r e i s e (Novität), ^ ' ? ! « ' '
3 Acten von M. West und N. Genie. — Mnsil m>"

v. Suppe.

Angekommene Fremde
Am 19. October. ^

Hotel Stadt Wien. Dr. Tausch, l. l. Rathssecrettir. ' ̂ ,
Frau, Tabor. - Fuchs. Kaufm.. Grasse. - Ä a ü M " ^
sender. Trieft. - Schnntar. l, k. Vezirtsarzt. s " " " ^ , ^
Idria. — Braune Wilhelmine. Priuate, Gotische? - ^
l. l. Notar. Loitsch. g F '

Hotel ltlefanl. Guschitz und Braun. Reisende. Wie». ̂  "i„,'^'
Reisender. Iagerudorf. — u. Santi. t , l , Aichamts<^^F
tor. Trieft. - Hanzlovsly. Ingenieur, Gisset. " ^ , . . ^
t, l. Bezirksarzt. Krainbnrg. — Gregorit. l. l Ste"
Adjunct, sammt Frau, Landstrah. . Wlü'

Oasthof Skdlialmhof. Uiauniaa.. Beamter, s, F.nn'lle. 4>^!
Platentoss. ilaufm.. Cclovnil. - Dr. Mravlag. ' ̂
Ratschach, — Iallic. Privat. Videm. ^

Hotel Vaierischer Hof. Schnschek, Caplan. Obdach ^ ^ ,
Besitzer, s. Sohn, Scnosetsch. „ .. s>'!

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Trautmann. Hausicr".^
— Alijancie. Holzagent, s. Mutter, Hermagor. ^
Privat, Neumarltl. ^ ^ ^ ^

Verstorbene. ß3
D e n 19. O l t o b e r . Johann Lampe, IMich"" .

Kuhthal Nr. I I , Uu,r»8mu8 8omÜ8.
I m S p i t a l e : BZ

D e n 1 7. O l t o b e r . Ursula Iuanöek, Inwohner'"'
UHlüZirml,' K äomontl» 8oni1ig, . A "

D e n 1 8. O l t o b e r . Maria Koslr, Arbeiterin,
chron. Lungentubcrculose. ^ ^ ^ - - ^

Meteorologische Beobachtungcu iu^taib^>

° .z R «Z . ' ' tz
s '̂  fti z ; ' - l ̂

L »5-» S " s »
7U.Mg. 7il6Z4 978" NO. mä'sjig 3 « H

20. li ^ N. 723.39 11.6 NO. mäßig bewö ^
9 . Ab. 724.29 10.« SW, schwach bewölkt ^

Dcu ganzen Vormitla« Renen, nachmittags ' ^ gH
Newölluug mit Sonnenschein und Regen, letzterer ^ »
Nacht hindurch. Das Tagesmittel der Temperatur ^ ^
0,1" unter dem Normale. ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a 8 ^ ! ^ - ^

GesmldeLsqueme N»!. ^ l Ä d«'^
Carl Philipp Pollal in Prag. (Sieh heutiges I n s e ^ > ^

bestes Tisch- -.ErfriscIiimgsgotF1

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, W
und Blasenkatarrh. ^^^

H a n k Maltooi, Karlsbad BDÖ Wi* ,.

Maslslab 1 :75,.s)<><>, Preis per Blatt 5,0 lr.. '" ^"' ' W
auf Leinwand gespann! <̂> lr. , , ^
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Course an der Wiener sorse vom 3ft. Oktober 1885. N°« °om 0 ^ ^ Coureblatt«.
»,. ,^ VeU war«

,^°tNtnte ' ' ' - . . . 8180 8105

^ " 5° t̂c>al«l°sc 25» fi, 12? - iL7bb
^ " l ° / ,̂?anze 200., i »» -eo i« - -

^°«tt ""l"!e . . 100 „ 18».__ I„85l)
"°'«cntcns^in/ ' b" " 167l>0 1«8 50

^ ^ r ^ ^ l , ^ « " « . N''ler,il< , io« »5 108 «

° ' ' ^ N ^ ° . . . . °7°° «77°
" 0 ^ ' « " i 2 0 f l , « . W . S , 148- K3 50

"«.Obi. (Unn. Ostb.) 12t b» 125 -

' " W e « . N ^ ^ IWfi.ii.w. 117 20 117 öl)
u ' " !e 4 «/, 100 fi. . . I2H-75 121 2b

l«° »««zilch« 107-50 - - -
l°°^hM. ,̂ 1<0I02—
°'°""nsss° .-.,;^- ' - - " 6 25 - —
5„° °l,er5s,.'lI?"H>sche . . . 107-50 1082b
z>/° !tciri,ch°""chlsche . . . . io5> —

^' " " N ^ llavonische ^ ! ° ! ' - i5I -
ur»>!che . . . . 121 2l> 101 »0

>Gclb Ware

k°/» Temesn Banat . , - .102-25108—
5 "/„ ungarische 102'bo 103 —

Andere öffentl. Anlehen.
Donau-Neg,'Lose 5"/„ 10U ft. . l ib ̂ o 11570
dio, «nlcihc i»78, stcuersrei . IU4-— Iu5—

Nnlcbcn d, Etadtssemcmbe Wien i«2 25 103'—
Anleocn b. StadtMiieinbc Nicn

(Silber und Gold) . . . . — — — —
Pränüen'Änl.b,Stadt>,em.Wlen 123 50 124—

Pfandbriefe
(silr 100 fi.)

Bobencl.aUg.öfleir.4>/l°/nG°lb. 12K 40 125.k0
dto. in 5N „ „ 4 V, °/° »» 80 109 25
dto. in 50 ,, „ 4°/n . «5— 05-50
bto. Pläm>cn.Schuldvcisch,»°/° »8'— »850

Ocst, Hypotbelenbanl ioj. 5 >/, °/° 101'— —'—
Oüft.-ung. Nanl verl. 5 «^ . . 101»0 iu2»o

blo. „ 4 >/, °/° 101-20 101-45
bto, „ 4 °/̂  . . «» — »»'20

Nng, allg. Vodencrebit-Nctlenges,
ln Pest in I . 1839 verl.b >/,°/n 101-75 102-75

Priorities - Obligationen
( f i l r i oo f i . )

<ilisabe<b«WcNl'nl)n l . Emission 115-50 l i e —
sseldmaiibs-Nordbahn in S i lb . ins — 107 —
ssr.inz'Iosef°Uahu » i»0 »2 25
GaUzische Kai l « Ludwig » Nahn

Em. !88i »ou fi. S . 4 v.°/» . ic>c— ion-«;»
Oestcrr. Norweftbahn . . . . 103 20 103-70
Siebenbttrger »? 50 »8 25

Geld Ware
Staatllbnhn 1. Emission . . . i»8 — 1»850
Sildbayn K 3°/y 152-5» 153 —

„ î  5°/" 128 L5 123'—
Unq.'ssaliz. Vahn . . . . . »s-?5 »s-25

Diverse Uofc
(per Stück)

Lrcbitlose 100 fi l?e'S« 178 —
Llarl)» !̂osö <o ss 88-75 3» 25
4"/„ Doncm-Dampfsch. 100 fi. . N4 — 11475
Laibachcr Piämicn.Anlehcn »0fi. 21— 22—
Osen« i,'̂ se 4l> fi <1-L0 42-50
Palfsy-i!osc 4« p 87— 3775
Rothen Kreuz, oft. Ges, v. 10 fi. 1»»0 14 10
Nubolf-Vose ia fi 17-50 18-—
Salm-Losc 40 fi Lb-50 58 —
St,-Genois'i,'osc 40 fi. , . , 49-50 50-25
Wcildsscin-Lose 2« ss 28-— 28-5»
Winbischgräy<Lose 20 fl. , , , 38-50 38-75

«aul-Actlen
(per Stuck)

Nnglo'Ocstcrr, Bnnl LOO fi, . . 9<l 7b »7-25
Vanlvcrcin, Wiener, 100 ss, , . ic>U'25 10? 75
Vdncr.°Anst,, Oest.2ll0fi,G.4«°/n 220-50 221-5N
Clbt'Nnst, s. Hand. u. G. I6Ufi. 282.20 28250
^b i t ban t , ANN. Un«. 200fl. . 285 —285 50
Depositenb, Alls,. 200 ss. . . . 190 — i » l —
EScompte-Ges,, Niebcröst. 500fl. 553 - 5«« —
Hypotheleub,,ost. 2U0 fi, »5<>/«E. 58'— 58 —
Länberdanl, öst., 20Nfl.G.50°/<>E. »»40 »»-70
Oeflel.-Ung. Nan! 857 — 85»—
Unionbanl 100 ft. . . . . . 70-50 7L-75
B«lehr«banl Nll«. ,40 ss. 14350 144-50

Geld «uarc

Actien von Transport-
ltnternehmunge».

(per Stuck)
Mbrccht-Vahn 200 f!, Silber . . . — - —
Älsölb-ssium-Vahn 200 st, Silb , 181-25 18175
Aussiss-Tep. Eisenb, 200 fi. CM.
VölM Nllidbahil I5N fl: . . , ——

Wcstbahn 2U0 fl. . . . 2»? - 270 -
Vuschtiehradcr Eisb. 500 fi.EM, 8lld - - ' -

„ (lit. « ) 200 sl, . —— ——
Donau < Dampsschiffabrt« « Ges.
l OeNerr. 500 fi. EM. . -^- " 8 - 4 4 8 -
Drau-!3is,(Vat,.Db,'Z,)»0Nft'S, 17« - 17050
Dur°Aodenbacher E.-«. 2N0fi,S, -
Elisabcch.Bahn.<,« fi-EM. . 240 - 2 0 5U
,. ^in»-Oudwci« 20« fi, - 21075 211 25

Salb «Tirol III,L,l«?32<iaN.S. 20250 203-
^-blnand« Nordb. " " " st.^,M, ,278 ,283
straNl.Iosef.Nahn 20U fi. Slid, 21050 «11 -
Mnstirchen<B!,rc,.'?Eis,2N0fi,S. - ' - - - -
Hal .ssarl.Ludwia'Ä.200st.«z«. «»'bll «20 25
c»r<,,.K°ftcicher E..Ä, 200fl.°.U. 227—230-
Kahlenbern-Cisenb. 100 ff. - - '^'— " ' "
Kaschau'Oberb. >i!lcnb.20!1fl.L. 146'«b 1467b
Vembera-Czernow.'Iassv Eift l^

bahn-Goscll. 200 °'. W. . , 2257b 22825
Uloyd. öfl,.ung.,Tril:st 5NNft.CM. 573— 575 -
Äeste«. Norbweftb. «00fl. Silb. I65l5 185-7«

bto. (M. N) »00 fi. Silber 143— 143-25
Prag.Durer «tisenb. I5°fi. Gild 3 2 - 3 3 -
Mudols-«»hn 200 si. Silber . . 1 8 5 - 185-50
Siebenbürger Eisenb. ,(>0 ft. . 180 50 181—
Staatteilenbahn «00 fi. U. w- 27bb0 277—

Gelb waie
Sübbahn 2N0 fi. Silber . . . I2»'bll i2»-75
Sild-Norbd-Acrb..V.2oofi,EM, 15» 25 ib»-?5
Thei5«Vayn 20» fi. ö. W. . . «507k 251-»s.
Tramwah-Ges.. wr,170 fi. ö. W. 182 — 182-50

Wr., neu 100 fl, 102«0 I«3«c>
Iransport°GescNsch<lft ,«0 fl. . —— «0 —
Ung.»galiz. Eisenb, 200 fl, Silber i?','25 172 ?b
Ung. Norbofibahn 2uo fi, Silber i?250 1?»'—
Nng.westb,(Maab»Gra,)200fi.S. I«4 z» 1«4'»5

IndustrieNctien
(per Stück)

E^hdl und .ssindberg, Eisen« und
Stahl,-Ind. in Wlcn 100 fi. . —-— _.__

Viscnl'ahnw'Lcihg. I,80ll.4««^ , ^ ^ < , ,<,; ̂
,.E<bcm<lhl". Papiers, u. V.<<3, «4— «z-—
Montan-Gesellsch, österr,.alpine 33-50 54—
Vrager Eilcn><Inb.<Ge<. »00 fl. i»a— 180'bO
Salgo'Tarj. Lisenrass. 100 Ü. . «4-— 84 50
Wassenf,-G.. Oeft. ln W. 100 fl. 13» 50 1,5.5 ,̂
Irllailer«°hlenw,.«ts. 70ss, , —-— ». ._

Devisen.
Deutsche Plätze 81 «0 « ? b
London 125-25 125-80
Paris 4» 85 4»?0
Petersburg — — —.—

Valuten.
Ducaten 6 »z 5«»4
«0Franc««Sta<le »«5 . »»6 ,
Silber — — — —
Deutsche »ieichSbanlnoten . »IS« »1 «5

I U n a Paichel.
LaiToach (3938)6-6

| ! ln 4er Hradetzkybrücke
ordiniert täglich von

I fct» 12 Uhr vormittags,
Vy. », 5 „ naohmittags.

^egen Barzahlung

^ knuftn gcsncht
ein kleines

Gut
^chltzt^^rtablem Herrenhause oder
Me der w .' '"-'"er Detonomie, ttwas Wald,
»^"te.„^Ä" "nes qrößl'rcn Ortes. Gefällige
> v . ^ " ^ " n i l s direct zu richten an v r . » l t -

' «igrl.?. ?"b1uui, Wien, Unaargasse 5»
^ ^ " Hallse). (4154) 3 - ! j

0 |B Filiale der Union-Bank
W,*u Triost

*mflt sich mit allen Bank- und
u) - "echsler-Geschäften

Y**ia«t Gelder

und vorgütot
\ p r

t i i r Banknoten
4 r°cont gegou Stägigo Kündigung
*'/« - „ 12 „

j . . " auf 4 Monato fix,
}\ {** Napoleon« «Vor
% Cont gogon 2Otägigo Kündigung

* >( „ 3monatlicho „
* 6

s?Llluncnn , b l s z u jodor Höbo; Riick-
l'Suo I - 1B pOOO fl. ft. vista gogon
Tvlg0 vor '!r ̂ rf3ssoro Botriigo iat dio An-
i Testat" r Mittagabörso' erforderlich.
£±kn ii-lR,UnKoi> orfolgon in oinoin so-
f*1 tSJ^Rsbüchol.
l ^eici a l l e Einzahlungen, die
S!*u*wt ° r S t u n d e Immer dorBu-
J^«Ou' eelelatet, werden die

;4&fc6h de»iselben Tage an-
HP«ft vergütet.

2ll Inhabern einos Conto-Cor-
Jjnts wird dor Incasso ihror Ri-
"«ason pOr Wion und Budapest
uJ l ° Provis ion vermittelt
«u obonBo ohne Provlalona-

diA UnK Anwoisungon an
stnU i d o n Plätze orlassen. Es
lr« -,don Horron Committouten

<CtJ ° Wcchso1 b.oi dor Ca88a

das M1^ z u doiuicilioron, ohno
».. A.rVhnon iiiofür irgend wolcho

^ « - S ^ i * Raufa- oder Ver-
H°*> n . ^ f t r ä & e für Effocton, Do-

JM»O 'IV a l u ton, besorgt da» In-
ci o^Po»«011 Abweisungen und

L*W iIK°ß 0 U VsProcontProvisionj
A ̂ U l u S e a Committenten die
C b°l ihr00, e l n .» E f f0c tü I1 J ° d 0 r

r- Oli On, «oponioron zu können,S | S l l ^ f f l > O n i i 81° bci V.orfa11 Kr a t l f l

Etabliert 1840. ti» Etabliert 1840.

Ciavier- und Harmonium-Etablissement und Leihanstalt
vou («17) «-2

Franz Uemetschke & Sohn, k. k. Hofueranten
Wien, Biickerstras.se 7. Baden, Bahngasse 23.

p^- Amerikaniaohe Harmoniums von Eatey & Comp. in Bratleboro-

HB) H I f f W Tn)(n)B wrJ 1 3 T TP^P
S BiSiJBI m Mwmm&Mm m

L a i b a c h.

Möbel aller Art
zu billigstem Preise.

Grosse FaTorllcs-lsriecLerlsigre von.

Tapeten
die Rolle von 27 kr. aufwärts.

kü r H 6 l r 6 I 1 ^ N 2 Ü F 6 , Hosen und Nötte aller Art,
?̂« 1 ^ —» « M , ^ ^ 1 / i Q i ^ l o v Paletots und Regenmäntel in dm

M l Dü ,U16N '1 . l 1 ( ; i 1 i l 161 l16 r , ^^sten Mustern und Farben, sowie ein
^n»»«» I.2.L-«,? in schwarzen Peruvienued uud TosliNi,, Tricot Uttd Tüffel
w allm Farl55 ^ «°den, Waaentnch, rothe und we he Fla-
. ^ ^ ^ t l , ^ ^tt^t ck No1»o-I»wia», per Stuck 4. 6 und 8 Gulden, cmp ichlt zn
biS festAZV "ell und solid bestbekannte Tnchsabrils-Niederlage

«««^«^ !,ir Anliclit franco. »U2 ts r k» r t on für die Herren Sobnoläor-
n . e l « t " e""al?s fwnlo « « der Ware per Post überallhin ^gen N a ^ h m .
Korrespondenz in allen europäischen Sprachen.^^ ^ , ^ ^ , , „ ^N^

^ V m t V r - I l i o i i r y Z t h , garantiert echter Schafwolle, 3 bis 3'/. Metcr

Mulle und um L>/ » u l ä o n aus hochfe uster Scha wolle. Von diesen besten wermn icinc
Mustek versendet, d " ^ «ichteonvenierende Neste anstandslos retour genommen.

. ^ä j fev Mariazeller Magentropfen,
JSlXffiraiSk vorzüglich wirkendes Mittel, bei allen Krank-
B§ßBfjm~gm holten des Magens, (3745) 5
^gjKpjgKjjBši Bind ocht zuhaban in Ijaibach nur in don Apothokon dor
H H H ^ ^ S P H Herron G. Piccoli, Wionorstrassc; .1 osof S voboila,
•HbSSBMl^KH Proachornplatz; lirainburg: Apotheker K. S a v n I k;
^ H H B I H H ^ H i Stein' Apothokor J. Moönik; Jlaidenschaft: Apo-
^ m H H thekor Mich. G ug 1 io 1 m o; Rudolfswert: Apothoker
MgafMIBlMHI Dom. Rizzcli, Apothokor Jos. Borgmann; Oörz:
— B T M J W Apothoker A. do G i r o n c o 1 i; Adelsberg: Apothokor
n ^ ^ H U i M l H I Anton Lob an; Sessana: Apothokor Ph. ßitscholj
V^^BßiBnUBk Radmannsd&rf: Apothokor A. Roblok; lacher-
fl^K^rHSSSB nembl: Apothokor J o h. B1 a ž o k; Cilli: Apothokor
| i—•«Al i f 'HBB j . KupforBchmiod; Bischoflack: Ap. C. labiam.

Preis eines Pläsohohons sammt Qetrauchsanweisung 35 kr.^
Cen.tral"versa,2a.ea.t: Apothoko „zum Sclmtzongol", C. ltnui}, JV

(3993—3) Nr. 3361.

Bekanntmachung.
Vom t. k. Beznksgerichle Idria

wird bekannt gemacht, dass den un«
bekannten Erben und Rechtsnachfolgern
der Ursula, Maria, Antonia, Georg,
Anton, Elisabeth Eantar. Peter Les-
lovic, U'sula Strempfel und Anton
Rupnik von Dole zur Wahrung ihrer
Rechte ill der Executiontzsache der Ban!
..Slamja" (durch Dr. Moschi) gegen
Valennn Gailtar von Dole M o . 2l) fl.
22 kr. s. A. Herr Paul Gruden. Ge.
meindeoorsteher von Dole, zum Curator
aä ^cwm bestellt wurde und demselben
der Realfeilbietungsbescheid vom 3. August
1885, Z. 2608. zugestellt worden ist.

K. k. Bezirksgericht Idria, am 30sten
September 1885.

ülUUü Damen- Herren- (JolUuf
nur Ton UltbM«r Bohifwello, für olnon mlitelgowaoh-

Bouon Mauu 3,10 M»tor auf ilnis &nng
um fl. 1,96 9. W. aus gutor Schafwolle;
n 7, 8,— „ „ „ boBBorer n
„ „ 10,— „ n n feiner ,
„ n 12,10 n n n 8» u z feiner „

Poruviona aua lioohfeinor Schafwolle in modornnton
Farben, daa uouoato für Eimm-Taohklolätr. pr. Mtttr
fl. 2,20 tmd fl. 2,10.

Schwur/. Polz-Paliiiorutoii-Tricot, rtlnt Sohaf-
wollo, für Danon-Wlntor-PaUtots, pr. Usttr fl. 1,—. Lo-
den für Damon-Rogacm&nttl umt Elelltr.

Bolio-Plaid» por StUok ü. 4, 6, 8 und bis fl. 12.
Hoohfoine Auzllgo, Iloaon, Uoborrlohor, Kook-
und Rogonraftntolatosfii, Tüffal, Lodon, Oommli,
Kammgarn, Ohoviüts, Tricots, Samen- und
Billardtttclior, Peruvions, Tosking empfiehlt

Joh. Stikarofsky
gegründet /S6ä

Fa,'tax3.}ea-:fcT5.«»<a.«xlaigr© I n Ex-u.aa .a-
Muator frttOO. Mustorkartcn für dio Horron

Schnoidormoistor TinftinUtrt. VtehsthaiitDAussts
über fl. 10,— fe»B09. (820ü) 2-1—16

Ich habe ein stotea Tuchlagor von mohr ali
150 000 fl. V>. W., und ißt es selbstverständlich,
dass bei moinom Weltge&ohäftc vlolBllt« in Laugen
von 1 bis 6 Motor übrig bleiben, nur bin ich ge-
zwunguu, dorartigo Rosto tief zu t»f»bgll»trtin
ErzsagangBprtlgOn zu vorsohloudern. Jodor ver-
nünftig donkundo Monuuh nniuu olnsohon, dass
vonaokluinon Rests u kelae Master versendet worduu
kiinnon, da doch bot oinigon Hundort Mustor-
beatellungon von dioson Roston in Kürze nichts
Übrig bliobo, und ist domnaoh oin reinor Schwlcdsl,
wenn Tuohfirnion von Kostonrauatorn iuaerierou,
und sind in derartigem Fallen die Muutcrabaohnitte
vou Stücken und nicht von Boston, nud sind die
Absichton oinos derartigen Vorgohuns begreiflich.

S e i t e , dio nicht convonioron, werden ura-
gotausoht odor wird das Gold zurfloVgosandt.

Corieapoadoactn worden aiiKonommon In deut-
scher, ungarischer, böhmischer, jvlniacher, ita-
HonlBCher und franxouiuclier Spraoho.
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